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Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. ds. Mts ., vormittags

ms hiesiger Bürgermeisterei die Latrine au
ui versteigert.
ibenheim, den 23. Nov. 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

rn.
iff.

adt.

n

Ireupuloer
»achteln

11 Uhr.
drei

Bekanntmachung
.Musterung der Landsturmpflichtigen des Geburts-JaHr-
1897 findet für sämtliche Gemeinden in Wiesbaden. Deut-
s, Goldgasse Nr. 4. wie folgt statt:
Dienstag, den 30. November 1915 für die Gemeinden

m, Georgenborn. Heßloch. Igstadt. Kloppenheim, Meden-
mrod. Rambach, Sonnenberg und Wildsachsen.
!Landsturmpflichtigen haben sich pünktlich um 7'/- Uhr in
lind nüchternem Zustande zu stellen.
i durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist. muß ein
i!es ärztliches Zeugnis hierher einreichen.
bi ohne genügende Entschuldigung hat Bestrafung und die
im als unsicherer Landsturmpflichtiqer zur Folge.
svaden. den 13. November 1915.

Der Zivilvorsitzende der Ersatz-Kommission des
Landkreises Wiesbaden,

von Heimburg.

>veröffentlicht,
siiheim, den 16. Nov. 1915.

Der Bürgermeister:
Merten.

und As-

kurze il

er.

Bekanntmachung.
lgrund des § 4 der Verordnung vom 28.Oktober
ier die Regelung der Kartoffelpreise (R. G. Bl.
il)  wird hiermit der Kleinhandelshöchstpreisfür

sein für den Bezirk des Landkreises Wiesbaden
Verkauf durch Zwischenhändlerauf 4 Mark und
unmittelbaren Verkauf vom Erzeuger an den

lcher auf 3.50 Mark für den Zentner festgesetzt.
'Atzung tritt sofort in Kraft. Zugleich wird auf
hriften im § 7 der obenbezeichneten Verordnung
er,.

Kbaden, den 4. November 1915.
ens des Vorstandes des Kommunalverbandes

des Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, v. Heimburg.

Lelranntmachnng.
Das Proviantamt Mainz kauft fortwährend Roggen¬

stroh — Maschinendrusch— abgeholt und auch aufge
laden den Zentner zu 2.20 Mk.

Angeliefert nach Mainz-Kastel am Oktroirhäuschen
oder in Wiesbaden am Schlachthof 2.40 Mk. per Etr.
Anmeldungen über Abgabe von Stroh werden auf hies.
Bürgermeisterei entgegengenommen.

Erbenheim, 28. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

bokales und aus der flöhe.
Öh-bentreiw, 23. November 1915.

veröffentlicht,
ieuheim, den 9. November 1915.

Der Bürgermeister.
Merten.

_ Bekanntmachung.
i Gouvernement Mainz überläßt die Wahl der

! ichen für Feuer und Fliegerangriff den Gemein-
Erbenheim ist demgemäß folgendes festgesetzt

Feueralarm  erfolgt durch Huppensignale
stwehrleute(langanhaltende Töne), bei Nacht
sNachtwächter. Die Hornisten der hier unter-
^ Truppenformationen nehmen das Feuersignal
»blasen Feueralarm.
Präge. welcher den Ausbruch eines Brandes

llt, hat eiligst nachstehende Stellen zu benach-

i

BrandmeisterI . Roos.
Bürgermeisterei.
Schreibstube der 5. Komp. P .-B. 21 (bei Nacht
'uf der Wache in der alten Schule).

Fliegeralarm  besteht das Huppen- und
|J1 aus sich kurz nacheinander wiederholenden

sowie aus 5 aufeinanderfolgenden Glocken-

^Zeichen, daß der Angriff vorüber ist. soll, -
Mngen zu vermeiden, nicht gegeben werden.
Anheim den 19. Okt. 1915.

Der Bürgermeister : Merten.

um

Sekanrnrnachnng.
^'rd zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
Auswärts eingeführte Wein oder Obstivein von
Länger spätestens am Tage nach dem Empfang
Accisor zur Versteuerung angemeldet werden

»^ Handlungen gegen die Vorschriften der Ord-
iMnd die Erhebung von Verbrauchssteuernin
^kineinde werden mit einer Strafe von 1 bis

* Kirchliches.  Morgen Mittwoch abend 7 Uhr
findet in hiesiger evangel. Kirche eine Krieosbetstundestatt. —
c» , — Viehzählung am 1 . Dezember.  Auf
Beschluß des Bundesrats findet am 1. Dezemberd. Js.
im Deutschen Reiche eine Viehzählung statt, die sich auf
Pferde, Rindvieh, Schafe. Schweine und Ziegen erstreckt.
Die Zählung geschieht von Gehöft zu Gehöft und in
diesem von Haushaltung zu Haushaltung . Das Zähl-
ergebnis das vom Zähler unmittelbar in die Zählbe-
zirksliste eingetragen wird, ist vom - Haushaltungsvor¬
steher mündlich zu bestätigen. Gezählt wird das ' in der
Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 1915 auf
bem Gehöft (Haus , Stall , Scheune, Hof, Garten) ober
auf ben zum Gehöft gehörigen Wiesen, Weiben unb
Feldern vorhanden gewesene Vieh. Am 1. Dezember
verkauftes Vieh ist stets beim Verkäufer, nicht beim
Käufer, zu zählen. Am Zähltage vorübergehend (auf
Reisen, Fuhren usw.) abwesendes Vieh ist nicht im
Einstellungsort , sondern bei der Haushaltung , zu der
es gehört, mitzuzählen. Dagegen wird das bei Metzgern
und Händlern stehende oder am Zähltage eintreffende
und m der Nacht vom 30. November zuin 1. Dezember
beförderte, zuni Schlachten oder zum Verkauf bestimmte
Vieh beim betreffenden Metzger und Händler gezählt
sofern die Tiere nicht erst api Zähltage gekauft sind.
Vereinbarungsgemäß erfolgt die Zählung ausschließlich

Organe der Königlichen Polizei-Verwaltung.
Die Zahlung dient lediglich statistischen Zwecken, die
Benutzung für steuerliche Zwecke ist ausgeschlossen.

— Weihnachtspaketverkehr.  Es wird da¬
raus aufmerksam gemacht, daß diesem Jahre keine be¬
stimmte Woche für die Annahme von Weihnachtspa-
[f ™ genauer Adresse des Empfängers im Felde
festgesetzt wird. Die Pakete nach dem Osten können be¬
reits jetzt beim zuständigen Militärpaketdepotabgegeben
üSüJi 3)16  s. P °kete für den Westen sollten ebenfalls
möglichst vor dem 1. Dez. zur Anlieferung gelangen,

rechtzeitige Absendung ins Feld gewähr-
„rf ” 'ft : Eine besondere Kenntlichmachung der Pakete
" ^ » «̂ ""chtspakete" ist nicht erforderlich.

m ? >k>er Land wirtschafts kämm er. Lehr-
f* »sU*UC  Kriegsbeschädigte Landwirte will die Landwirt-

!” mer Wiesbaden  veranstalten. An die Mili-
8?- Arden wird das Ersuchen gerichtet, den Leuten,
llr ^llnahme melden, den regelmäßigen Besuch
Hrfie» 5KV ?Urf ZU machen. - Die landwirtschaft-
mö&L? l£tertfÄ- n öe§ ^zirks halten ihre Pforten

es Winters geschlossen, weil die Lehrer zum
sind I ^ehen. zuni Teil anderweit unentbehrlich
sind, wahrend die Jugend , so weit sie nicht ebenfalls
eingezogen ist, daheim gebraucht wird.
ntinTsS? 111“ 09  dem Handel mit Requi-
mm r ü ,n^  * ro| mehrfacher Warnung werden

immer wwder Falle beobachtet, in welchen deutsche
8 ^ men, Banken oder Privatpersonen sogenannt- „Re-
quisitionsschelne", „Veschlignahmeanerkenntnisje", ,,An-
erkenntnitzschelne" oder „Aufnahmebogen" aufkaufcn be-
^ihen oder „diskontieren", indem sie von der irrigen
Voraussetzung ausgehen, daß der Erwerb eines solchen
Scheines irgend ein Vermögensrecht übertrage. Es sei
demgegenüber neuerdings ernstlich vor solchen Geschäften
«ewarnt. Derartige Scheine haben rechtlich nicht den
Charakter eines Wertpapieres ; sie verkörpern keine For¬
derung oder überhaupt irgend ein Recht. Die Scheine
haben lediglich für denjenigen, bei welchem tatsächlich
die Rcgulsition oder Beschlagnahme erfolgt ist, den Wert

nner Veweisurkunde. In der Hand eines beliebigen
Dritten, eines Erwerbers oder Käufers bilden sie ein
wertloses Papier. Die Uebertragung oder Be hung
des vermeintlichen Rechts ist nichtig ^ ^
Die ^ 1eu « f 91 er Kartofseltransport.
Slfü? f f^ nner̂ a\ uns  h ^ in dankenswerter Weise
verfugt, daß alle Sendungen Speisekartoffeln beschleunigt
und bevorzugt vor allen anderen Gütern zu befördern
K - Speisekartoffeln nach Frankfurts . M , Köln, dem
N / . und Saarremer sind wegen des dort herrschenden
unh*S, se( §rr? § äußerst dringlich zu behandeln
^ ^ ^ E'kuenfalls auch eilgutmäßig ohne Frachtzu-
schlag zu befördern. Die betr. Wagen sind an beiden
Längsseiten mit Zetteln „Kartoffeln" zu bekleben.
biesin-n^äFesten  vormittag fand man den
hiesigen 49jährigen Einwohner Wilhelm Habel in seinem
UiÜks vor. Was den Lebensmüden zu der un-
iJ] 10?1! Tat veranlaßt hat, konnte nickt festgestellt
ung ausgeführt." " bie ^t in geistiger Umnacht-

^I^ r?n n g. Zur Zeit finden im Bezirk der
Hessen-Nassau stichprobenweise

kenprufungen statt, demnächst auch hier.
^Markenverwendung etwa noch im Rück-

stande ist, tut also gut, dasVersäumte alsbald nachzu-
holen. In der Regel zieht jedes erst bei der amtlichen
Kartenprufung festgestellte Beitragsversäumnis eine
Ordnunsstrafe nach sich. Wir machen besonders auf
die in vielen Kreisen nicht genügend bekannte Bestimm-

Reichsverstcherungsordnung aufmerksam,
^spätestens am Vierteljahrsschluß die Marken zu
nüht g!zahlt̂ fft. mt  Öann ’ roenjl ber  Loh -- noch

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag , 23. : Ab. D. „Mignon ". Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, 24 : Ab. B. Gastspiel Artot de Padilla . —

„La Travlata . Ans. 7 Uhr.

Lffa'k ^ 'nsi°7 Uhr.^ ' ^ ^ ^ - „Mona
Residenz -Theater Wiesbaden.

Dienstag : 23.: „Herrschaftlicher Diener gesucht."
Mittwoch, 24. : „Wohltäter der Menschheit".
Donnerstag 25. : Gastspiel C. W. Büller . „Die vontzochsattel .

hetzte  Nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht v,m 22 . November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier, 22. Novbr. Keine wesent¬

lichen Ereignisse.
Die feindliche Artillerie zeigte lebhafte Tätigkeit in

der Champagne, zwischen Maas und Mosel und östlichvon Luneville.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein schwacher russischer Vorstoß gegen den Kirchhof

von Jlluxt (nordwestlich von Dünaburg ) wurde abge-

Sonst ist die Lage unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Bei Locanica (im Jbartal ) wurden serbische Nach¬

huten zuruckgeworfen. Der Austritt in das Labtal ist
oeldersetts von Podujevo erzwungen. Gestern wurden
über 2600 Gefangene gemacht, 6 Geschütze, 4 Maschinen¬
gewehre und zahlreiches Kriegsgerät erbeutet. Im Arse-
nal von Novibazar fielen 50 große Mörser und 8 Ge¬
schütze alt-rer Fertigung in unsere Hand.

Oberste Heeresleitung.



Onerwüntcfote Sdftaferbwnde.
Tiefe Rasse soll schleunigst aus Frankreich entfernt

werden , so schreibt die Presse Frankreichs : „Es gibt kein
Handels - oder Jndustrieerzeugnis aus irgendwelchem Erd¬
teil , das die Teutschen nicht durch ihre erbärmliche Si-
miliware zu ersetzen versucht haben . Tie Verbreitung sol¬
cher „made in Germany -Schundware " erstreckte sich sogar
auf die Tierzucht , und so haben seit einem Dutzend von
Jahren deutsche Händler massenhaft sogenannte deutsche
Schäferhunde ins Ausland ausgeführt . Nach Frankreich
kamen diese Hunde zunächst unter dem schüchternen Namen:
„Hunde aus dem Münstertal " , und da sie billig waren,
und verschiedene Snobs Gefallen daran fanden , kamen sie
bald in Mode . Tie deutschen Hundezüchter nahmen sofort
die Gelegenheit wahr und führten immer größere Mengen
solcher Tiere in unser Land ein . Ter Erfolg war so groß,
daß der Vorstand eines der größten deutschen Hunde¬
züchtervereine eines Tages in seinem Vereinsblatt schrieb :
„Tie Hunde zweiter Klasse bilden unsere Aufzucht B , Auf¬
zucht A . behalten wir für uns selber . Tie Aufzucht B.
genügt dagegen für die Franzosen , die sie ihrem famosen
Pulver an die Seite stellen können , das die gleiche Be¬
zeichnung trägt ." Seit Kriegsausbruch haben die franzö¬
sischen Händler solcher deutschen Hunde sich bemüht , dip
Herkunft der Tiere zu verschleiern , und der Wunsch , sie
bald los zu werden , führte dazu , daß man ihnen den Na¬
men „Elsäfserhunde " gab . Tiefer Betrug kann aber nie¬
mand über den wahren Sachverhalt täuschen . Ob sie nun
aus dem Münstertale stammen oder andes woher , sie sind
und bleiben unerwünschte Gäste , aus demselben Grund wie
ihre deutschen Züchter . Launisch , nervös , eigensinnig und
als Nutztiere kaum zu gebrauchen , sollten diese Tiere nie
mehr in Vergleich gestellt werden mit den guten franzö¬
sischen Hunden ." — Tiefer Feldzug gegen die deutschen
Schäferhunde reiht sich würdig den englischen Entrüstungs¬
kundgebungen gegen die Tacket an . Wie lächerlich derartige
Hetzereien wirken , dafür ' fehlt wohl französischen wie eng¬
lischen Zeitungsschreibern jedes Gefühl . Ein einziger deut¬
scher Schäferhund , selbst von der Aufzucht B ., übertrifft
diese Leute an Klugheit . (Ctr . Bin .)

Mundschau.
Vestttcher Urie-sscha«platz.

Es ist bereits richtiger Winter in Flandern geworden.
Tie Regenwochen , die die Wege vermodert haben , sind
nun beendet und Tage mit hellem Sonnenschein , aber auch
heftigen Nachtfrösten sind eingetreten . Tas schlechte Wet¬
ter der Vorwoche hat einen vollständigen Stillstand an
der Front verursacht.

Gestlicher strie-sfchauvlatz.
Seitdem die deutschen Truppen vor Riga aus der Wald¬

gegend östlich von Schlack auf Großschmarden zurückge¬
nommen worden sind , und nachdem in Wolhynien der Styr-
bogen von den Russen wieder geräumt hat werden müssen,
ist es auf dem östlichen Kriegsschauplatz still geworden . An
Stelle der großen Operationen ist überall wieder der Klein¬
krieg des Schützengrabens getreten , und nur gelegentlich
flackert hier oder dort einmal der Kampf in örtlichen
Angriffen auf.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Wichtig ist , daß die Franzosen und Engländer nicht

mehr imstande waren , rasch nach Norden vorzustoßen , um
dem sich auslösenden serbischen Heere noch in letzter Stunde
einen Halt zu geben.

Das Ende.

Es wird unser Vormarsch nicht verzögert ; es kann sich
nur um eine kurze Zeit handeln , bis überall die Grenze
Serbiens erreicht ist.

Englands Plan.
In unterrichteten Kreisen rechnet man damit , daß

England einen Teil des serbischen Heeres zur Verteidigung
Aegyptens , oder genauer .gesagt , zu einem Versuch eines
Angriffs auf die türkischen Truppen am Suezkanal von Ale-
xandrettc oder einem anderen syrischen Hasen ans benutzen
wird . Ter übrige Teil des serbischen Heeres soll anscheinend

Ihr böser Geist
*.

„Ich danke dir , Amelie , für deine Liebe und dein Ver¬
trauen ."

„Tie arme Melanie ", dachte das junge Mädchen und
beschloß , was Melanie auch gegen ihren Verlobten Vor¬
bringen mochte , ihr nicht zu glauben.

Sollte es etwa Eifersucht sein ? fragte sie sich. Julius
von Meixner war ein schöner Mann.

Aber Melanie hatte doch den Gräfin Roda anscheinend
so innig geliebt!

Tas würde es sein ! Dieser ihr seelischer Verlust , die
geheimnisvolle Trennung der beiden hatten Melanie zum
mindesten unglücklich , wenn nicht ihre Sinne , wie Julius
behauptete , verwirrt gemacht.

Folgenden Tages , als Baron v . Meixner sich wieder
zum Besuch bei seiner Braut einfand , trat ihm Amelie
fast triumphierend mit einem Billett entgegen.

„Dieses anonyme Schreiben , diese seltsame Warnung
empfing ich heute morgen " , sagtesie , und ich zweifle nicht,
daß sie von der armen Melanie stammt ; ich zögere aber
nicht , alle Intrigen , die man gegen dich anzettelt , wie
versprochen , dir auszuhändigen , lieber Julius ."

Ter falsche Baron v . Meixner las:
„Amelie!

, „Tn bist! in aller nächster Nähe , durch Verhält¬
nisse, die Tich umgarnen und fesseln, von Gefahr um¬
geben . Hüte Tich.

Suche Tich dieser Verhältnisse , dieser Gefahr und

nach dem » unsche England ? in Albanien einen Guerilla¬
krieg führen.

Verlassenes Frankreich.
Churchill war der erste , der gesehen hat , daß sich der

Mittelpunkt und die Schwerkraft des Krieges von Westen
nach Osten verschoben hat . Wir sind sicher, daß seit Juni
jeder für die Verteidigung entbehrliche Soldat in der West¬
front eingestellt worden ist . (Tiefe Feststellung ist recht
bemerkenswert . Sie beweist , daß Churchill sich mit der
Absicht getragen hat , Frankreich ebenso fallen zu lassen,
wie England Belgien und jetzt Serbien hat fallen lassen .)

(Ctr . Bln .)

veutschlanv.
!) Die Folgen. (Ctr . Bin .) Die Freimachung des

Tonauweges und des Bahnverkehres zwischen Bulgarien und
Teutschland beginnt bereits an den deutschen Getreide-
märkten Rückwirkungen auszuüben . Schon die bloße An¬
kündigung der Absendung größerer Mengen Futtergetreide
aus Rumänien und Bulgarien hat einen gewissen nruck aus
die Preise der Futtermittel ausgeübt . Tie Händler Ver¬
halten sich reserviert , weil sie mit der Möglichkeit , viele
sogar mit der Wahrscheinlichkeit eines Nachlassens der ho¬
hen Futtermittelpreise rechnen.

:) Reichstag. (Ctr . Bln .) Ter größte Teil der
Arbeit des Reichstags wird in vertraulichen Ausschuß¬
sitzungen geleistet werden , und die Geheimhaltung dieser Be¬
ratungen soll diesmal auf das strengste gewahrt - werden.

Der önUrfcMed.
Ter eine Teil der Entente verfolgt egoistische wirtschaft¬

liche Zwecke, bei dem andern sitzt die Rache auf dem Throne,
des dritteir Machtgier kennt keine Grenzen . Es fehlt das
einheitliche politische Ziel , jeder hat sein eigenes , und jeder
sucht dies zunächst zu erreichen.

Bei uns und unseren Verbündeten gibt es nur ein
Ziel : Verteidigung der Existenz . Sicherung der .Zukunft!
Schon dieser Unterschied in der Auffassung über den Zweck
des Krieges allein ist geeignet , die Tätigkeit des neuen
gemeinsamen Kriegsrates der Entente erheblich in ungün¬
stigem Sinne zu beeinflussen . Aber es gibt noch viele andere
Momente , die hemmend wirken . Nur eines sei erwähnt.
Wie wird sich die Sache gestalten , wenn es sich um fihnellste
Entscheidungen handelt?

SchnellerEntschluß.
Wic oft sind schnelle Entscheidungen in einem Kriege

notwendig von denen manchmal der Erfolg direkt ab¬
hängt ! Bis die Herren aus London . Paris , Rom und
Petersburg zusammengekoimnen sind , kann in solchen Fällen
der Zeitpunkt des Handelns schon längst verpaßt sein . Und
dann , wer wird der Leiter des Kriegsrates sein?

Der Zweck.
des Kollektivschrittes , an dem sich auch Italien , dessen
Ministerium sich nach dem „Secolo " für die Beteiligung
an der Expedition über Saloniki entschlossen haben soll,
beteiligen werde , nach dem „Corriere della Sera ",. ist be¬
kannt : „Sicherung der Ententetruppen in Mazedonien und
Verhinderung der Entwaffnung , falls , was zu erwarten
ist , diese mitsamt dem eben bei Monastir geschlagenen ab¬
gesprengten Rest der vierten serbischen Armee über die
griechische Grenze getrieben wird . — Tas ist also die
größte Sorge im Bierverband . (Ctr . Bln .)

Europa.
— England; (Ctr . Bln .) „Manchester Guardian"

meldet : Unter den Arbeitern vieler Bezirke , besonders
Schottlands , herrscht so große Erbitterung gegen das Mu¬
nitionsgesetz , daß ernste Schwierigkeiten befürchtet rverdem
Eine Novelle zum Munitionsgesetz werde notwendig sein.
Ter Entwurf ist fertig , befriedigt jedoch nicht die Forde¬
rungen der Arbeiterpartei.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Zu den französischen
Plänen und Träumen gehört auch die vielerwähnte Schaf¬
fung einer Kolonialarmee von ungefähr 700 000 Mann,
die dazu bestimmt wäre , die in Frankreich bestehende Ar¬
mee zu ergänzen und zu unterstützen . (Tie wertvolle Unter¬
stützung durch schwarze Truppen brauchen wir nicht ge¬
ring zu achten , aber machen wir dem französischen Volke

Person wieder zu entledigen dadurch , daß Tu diese
Kette , die Tu Tir selbst geschmiedet , wieder sprengst!
Oder Tu rennst blindlings in unberechenbares Ver¬
derben !

Höre die Warnung einer Freundin , die selbst, durch
eine ähnliche Lage fürs Leben unglücklich gewogen!

„Elender Wisch eines Geistesgestörten !" rief Ameliens
Verlobter gleichmütig , indem er das Papier zu sich steckte.

„Melanie ", dachte er , „sic wird mir jetzt doch unbe¬
quem , nahezu gefährlich ! Es ist! Zeit , daß ich sie hochgehen
lasse, unschädlich mache . Zum Teufel mit ihr !"

Laut sagte er dann:
„Ich danke dir , Amelie , für dein Vertrauen ! Denken

wir nicht mehr an den — Unsinn !"
Und er küßte seiner Braut zärtlich und galant die

Hand.
Elftes Kapitel.

Erinnerungen,und auf den Spuren
f Rätsel.

In seiner komfortablen Wohnung im Kontinentalhotel
in Berlin sah der berühmte Detektiv Jeremias Norbert,
behaglich seine kleine Holzpfeife mit wohlriechendem ägyp¬
tischem Tabak rauchend , eifrig mit der Lektüre von einge¬
laufener . Schriftlichen und Zeitungen beschäftigt.

Ta klingelte der Fernsprecher auf seinem großen Di¬
plomatenschreibtische.

„Hier Norbert " , rief er , den Hörer an das Ohr setzend.

„Hier Regierungsassessor Graf Roda -Schöneberg ", ver¬
nahm er zurück.

keine falschen Hoffnungen auf weitere Kolonialtruppen unH
machen wir es vor allem nicht glauben , daß schwarze und
Gelbe das Vaterland retten .)

II alpen. (Ctr . Bln .) Tie Regrerung scheint noch
rmmer nicht ganz im klaren zu sein , ob sie zu einn . Lan-
)ung in Albanien schreiten soll . Während dre Entente
Valona und andere Häfen der albanischen Küste vermutlrch
für den Fäll vorbereitet , daß eine Operation von Latonck
aus mit Rücksicht auf die Haltung Griechenlands doch
keinen Erfolg verspricht , schwankt man in Italien zw,-
'chen einer gewissen Tentimentaliiäi den nerven gegen-
über und der nüchternen Erwägung , daß man mit seinen
eigenen Kräften ja nicht einmal in der Lage war,dik
dritte Jsonzoschlacht zu gewinnen . Tre rm eigentlichen
Operationsgebiete befindlichen Cutentetruppen srud um ter-
aen Schritt weiter gekommen . . . . . . ,

— Serbien. (Ctr . Bln .) Könrg Peter schemt doch
besser zu sein , wie sein Ruf . Er ist nicht geflohen , sondern
befand sich dieser Tage noch in Serbien bei sernem kamp
fcnbcn Äeere . .

:) Griechenland . (Ctr. Bin.) Wie gemeldet wm
wurde zur Unterstützung der Regierung eine neue Üarch
die sich Friedenspartei nennt , gegründet . Ter neuen haAv
traten bereits mehrere Abgeordnete bei , dre sich brshki
bei entscheidenden Abffimmungen in der Gefolgschaft Ae-
nizelos befunden hatten.

Melden von Monako.
Auf die bewaffnete Macht de« Fürstentums Monako

rat der Krieg die umgekehrte Wirkung gehabt wie im uori -i
,en Europa . Ueberall find die stehenden Heere rn ungr-
rhntem Maße Vermehrt worden , die Armee Von Monako da-
regen sah sich durch den Weltkrieg auf ein Nichts redu¬
ziert Tie zweihundert Mannen , aus denen dre furstlrchr
Soldateska bestand , alles stattliche , kerngesunde Leute , muß¬
ten nämlich dem Ruf ihrer Vaterländer , zumeist Frankreich
and Italien , Folge leisten , und es kam der Tag da das
Fürstentum gänzlich von Truppen entblößt war . Tas war
Die man ohne weiteres einsieht , ein unhaltbarer Zustand
und so schritt der Fürst zu der unerhörten Maßngel du
Eingeborenen zu den Fahnen zu rufen . . Man steht su
jetzt abwechslungsweise an wöchentlich drei Tagen melan¬
cholischen Schrittes die Wachen beziehen , nur durch ern
Armband in den rot -weißen Landesfarben von friedlichen
Bürgern unterschieden . Tenn wenn die Einwohner M
auch , obzwar nicht ohne einige Widerrede , hu dem rauhvl
und gefahrvollen Wafsenhandwerk herbeilreßen , l ° haba
sie es doch rundweg abgelehnt , sich in eine Uniform sw»
Lu latten . Tenn mit Recht sagen fie sich, daß die Uniform
den Anfang des „Militarismus " bedeuten wurdo wah¬
rend in dem einfachen Armband der Charakter des Burger-
Heeres gewahrt bleibe , dessen Linnen und Trachten es rs,
so bald als möglich wieder nach Hause zu gehen und die
Verteidigung des Vaterlandes ftemden Söldnern zu uder-
lassen.
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: Persien. (Ctr . Bln .) Es haben sich Stämme « 1 ^ .
spahan und Hamadan den Bachtiaren angeschlofien , L.

für Teuticbland erklärt haben . Dre Star«
VIDaiRlU UHU «yumuuu -iv uw . . ” " ü ., .. ' ,

ich längst für Deutschland erklärt haben. Tie AauM
on Mohamere haben sich von den Engländern losgesG
- Tie holländische Presse meldet aus Petersburg , du
,erfische Regierung habe auf die jüngste russische TrohnM
zeantwortet , sie wolle die Wünsche Rußlands , soweit es
hrer Macht steht , erfüllen.

Aus aller Wett.
— Graz. Ter Milchgroßhändler Neddelmeher ist Wi¬

en Lieferung verwässerter Milch in Militärhospitäler r
ciM Jahren schweren Kerkers verurteilt worden . .

: Moskau . (Ctr . Bln .) Die meisten russischen Wassel-
oege sind bereits durch Eisgang gesperrt . Das gesaM
tanalsystem des Petersburger Distriktes rst zugefto«
-underte von Lastschiffen mit Holz und Lebensmitteln P ulreb, al
iic Hauptstadt sind eingefroren . Auf der Newa und f - *
st der Eisgang so heftig , daß alle Ueberfahrt gespêD
oerden mußte.
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„Herr Detektiv , könnte ich Sie schnell einmal rn
kriminellen Angelegenheit unter vier Augen sprechen?

„Nichts leichter als das , Herr Graf ! Zu jeder
wenn es Ihnen paßt ; ich bin just nicht stark bescha
Kommen Sie also , wann Sie wollen und tragen Sie
Ihr Anliegen vor !"

„Gut , Herr Norbert , werde nicht ermangeln ."
Kaum eine Stunde später überbrachte ein kleiner , u? in ! Od,

armierte Boy des Hotels dem berühmten Detektiv m,  das
ivldgeränderte , wappengeschmückte Karte . ^ucn , n

„Bernhard Graf Roda , Regierungsasfifsvr ", stand Moren,
m,lf . , F > nicht

„Ich lasse bitten " , sagte Herr Jeremias Norbert, ^ , Tiefe,
nicht ohne Interesse sah er dem Besuche seines vorm>H Berlin
men Klienten entgegen.

Ein hochgewachsener Herr mit starkem Bäcken-
Spitzbart trat ein.

„Ich bin sehr erfreut . Herr Norbert " , begann der
chen berühmten deutsch -amerikanischen Tetekfiv , alle
inter etwas ungewöhnlichen und ziemlich ernsten U

elanies
Un mic

Sie >
meine,

Mein
drücken.

Mit

den kennen zu leruen . ü| '
„Ganz auf meiner Seite , Herr Graf . Was ver,^ m,

nir denn die Ehre ? Bitte , nehmen Sie Platz ." m 1
Graf Roda begann zu erzählen : ! .

,itt! Meine
„Ich war bis vor kurzem verlobt , und z>var mit ^ e seihst

Und z
m ich e
bereite
Biela,

en Ver
^egte ofi

war v,s vor rurzeui utiuwt , uuu <
reizenden , liebenswürdigen Mädchen , der Tochter einer fl | ne a6er

len , hiesigen Bankierswitwe , der Z!rau KoM» »für ^derangesehenen
zienrat Bendler.

Während unseres gemeinsamen Aufenthalts in , $
bad Swinemünde letzten Herbst veränderte sich

oder
Tas S

wl
Hi tom*
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•)  Gestorben Im 107 . Lebensjahre starb in Grünen
deich die dort ansässig gewesene Witwe Meta Müller . Tie
Verstorbene , die während eines Zeitraumes von 40 Jahren
als Bezirkshebamme tätig war , war wohl die älteste Frau
Deutschlands . Sie war am 16. März 1800 geboren.

:) Stichwahl . Trotz Ben Akiba dürste eine öffentliche
Stichwahl zwischen Bater und Sohn noch nicht dagewesen
sein. Bei den Ltadtverordnetenwahlen in Sagau ' erhielt
der Malermeister Langer der Aeltere 35, Malermeister Lan¬
ger der Jüngere , der Sohn des Vorigen , 20 und drei andere
Bewerber zusammen 16 Stimmen . Ta somit keine absolute
Mehrheit vorhanden war , muß in den nächsten Tagen Stich¬
wahl zwischen Vater und Sohn erfolgen.

:) Seeadler. Seit kurzem hat sich, am Rhein ein sel¬
tener Gast eingenistet , der Seeadler . Man hat Gelegenheit,
den Vogel in zahlreichen Exemplaren in den schilf- und
waldreichen Gegenden der Rheinufer zu beobachten , na¬
mentlich an den stillen Usern des „Altrheins " bei Stock
stadt und Erfelden . Wiederholt wurden Seeadler bei dem
Raube von Hasen , Rehkälbern , Gänsen und Enten betrof¬
fen, so daß er der Wasser - und Landjagd überaus schädlich
geworden isst

:) Sonderbar (Ctr. Bin.) Glück hatte ein träumen¬
der Soldat , der seit vier Monaten im Felde die Sprache
verloren hatte . Er ist im Reservelazarett Arnsdorf bei
Tresden durch einen schweren Trauin wieder zu seiner Stim¬
me gekommen . Er träumte , ein anderer wolle ihm mit dem
Leitengewehr den Hals durchstechen . Ter Wärter hörte
plötzlich einen schrei aus dem Bett des Stummen . Tiefer
Ivar aus dem Bett gefallen und hatte , >vie sich herausstellte,
seine Sprache dabei wiedergefundcn.

:) Zahnenflüchtig. Vor etwa einem Vierteljahr wurde
von einer Familie in Hagen i . W. ein schwarzbrauner Do-
bermann einem Sanitätssoldaten mit ins Feld gegeben,
Ter Hund wurde an der Front in den Argonnen verwendet.
Tort scheint ihm die dicke Luft nicht behagt zu haben.
Tenn eines Tages war er verschwunden . Jetzt ist „Satan"
— so heißt der Hund — bei seinem früheren Herrn wie¬
der eingetrossen . Wie ex die Wege über Berg und Tal
md Fluß -von den Mrgonnen nach . Hagen gefunden hat,
ist ein Rätsel.
l :) wundersam wirbelt' der Krieg Menschenschicksale
durcheinander . Vor Jahren wurde ein Sesterreicher namens
Czerny aus Olmütz . der nach Marokko verschlagen wor¬
den war , dort Kriegsminister . Als er vor Kriegsausbruch
heimkehrtc . trat er ins österreichische Herr ein und ivurde
ierporal . Nach kurzer Zeit bereits wurde er schwer ver¬
wundet und nach seiner Genesung als Invalide dauernd
entlassen. Gegenivärtig arbeitet die frühere Exzellenz nach
Meldungen mährischer Blätter als Müllerbursche in einer
Mühle in Muglitz.

:) Riesenflugzeug . Holländische Blätter melden : Auf
einer amerikanischen Werft wird gegenwärtig eine Flug¬
maschine mit einer Tragkraft von 2700 Kilogramm ge¬
baut. Sie soll mit einer 77 Millimeter - Kanone bewaffnet
And mit 2 Motoren von je 160 Pferdestärken versehen
ivcrden. Tie Schnelligkeit soll je nach der Belastung 80
bis 25 Kilometer in der Stunde betragen . Das Flugzeug
soll 7 Stunden in der Luft bleiben können.

:) Werber . (Etr . Bln .) In Amsterdam eingetrofsene

ren , die wegen eines Traumes vor die Londoner Richter
gerufen wurde . Tie Delinquentin hatte nämlich , als sie in
einem Hotel an der englischen Ostküste übernachtete , um
Mitternacht aus ihrem Fenster ein geheimnisvolles Licht
über das Meer strahlen lassen . Trotzdem die Verhandlung
ergab , daß die Dame keine Verräterin war , sondern in¬
folge eines unruhigen Traumes das Licht auf dem Nacht¬
tisch entzündet hatte , ivurde sie zu 20 Mark Geldstrafe
verurteilt.

:) Lichtfeindlich . In den, neumärkischen Städtchen
Ziebingen kamen in letzter Zeit wiederholt Störungen in
der elektrischen Stromlieferung vor , die nunmehr ihre Auf¬
klärung gefunden haben . Tie Verwaltung des Märkischen
Elektrizitätswerkes schreibt nämlich : „Tie in den letzten
14 Tagen allerdings sehr häufig aufgetretenen Störungen
sind ausschließlich dadurch verursacht worden , daß die in
dem Ort sehr zahlreich vorhandenen Gänse in die Stark
stromleitungen fliegen und daduch Kurzschluß Hervorru¬
fen , die ein Turchschmelzcn der Sicherungen Hervorrufen.
Tie Einwohner von Ziebingen haben es selbst in der Hand,
diese Störungen zu beseitigen , und zwar dadurch , daß sie
ihre Gänse einsperren oder auf andere Weise dafür sorgen,
daß die Tiere nicht mehr fliegen können,

den Wein verkauft wird , eine Ziege weist auf einen Milch-
laden hin . Ein Maurer hat an seinem Hause eine Platte
angebracht , auf der allerlei Geräte seines Handwerks zu
sehen sind , darunter steht der berühmte Name ,Diogenes " ;
aber es nicht der mit der Laterne Menschen suchende Weise,
an den ivir univillkürlich denken , nein , der Mann bezeichnet
sich selbst als „Structor ", als jemand , der sich mit wirk¬
lichen Dingen befaßt , indem er Häuser baut , ivährend sein
großer Namensvetter eine Tonne als Behausung für aus¬
reichend hielt . In anderen Fällen ist das Schild durch Ma¬
lerei hergestellt . So finden wir an einem Wirtshaus einen
kunstvoll gemalten Elefanten , an einem anderen eine Lampe,
keine wirkliche , sondern eine gemalte , als Zeichen/, daß es
hier eine Herberge gibt . Einige Marnrorreliefs sind eben¬
falls gut erhalten . Wir sehen hier z. B . in Mamor gebil¬
dete und wohlerhaltende fünf Schinken , die wahrscheinlich
als leckeres Aushängeschild für eine Taberna gedient ha¬
ben.

Wevrnrfchtes.

Trohnck amerikanische Blätter melden: In San Franziska wurden
ätoet Amerikaner, die versucht haben, Leute für die eng¬
lische Armee anzuwerben , die zu je 1000 Dollar Geld-
base verurteilt wurden.

Mangel. Ein Londoner Blatt berichtet von einer
ttgen Kalamität , die in Birmingham eingetreten ist . Tort

. . . Wt die Zahl der Kriegstrauungen so stark zugenommen,
pitäler f  N die Nachfrage nach Arauriugen das Angebot bei wei¬

tem übersteigt . Trotzdem die Goldschmiede mit Hochdruck
arbeiten , sehen sich viele Bräute gezwungen , wegen des

s gesainte ehlenden Trauringes die Hochzeit zu verschieben . Eine
kluge Vorsicht , denn . . . . „tut keinem Dieb nur nichts

litteln D Eeb , als mit denx Ring am Finger ."
ind Wolga — Ein Traum . Tie englische Spionenfurcht macht so-

gespem pr das Träumen zu einer kostspieligen und gefährlichen
Angelegenheit. Wenigstens mußte dies eine Tame eriah-■- -

:) ZilmsammlUNg. Wie auf allen Gebieten der Wissen¬
schaften , ja sauf jeden: Kulturgebiete , so kann der Film
auch aus dem der Geschichte große Treuste leisten . Diesen
Wert des Films , insbesondere des kinematographischen
Films , hat auch Kaiser Wilhelm längst erkannt , und es hat
auf seine Anregung hin so manche bedeutungsvolle Auf¬
nahme stattgefunden , die als historisches Dokument den
späteren Geschlechtern dienen wird . Tie Errichtung oer-
articher Filmarchive ist schon verschiedentlich angeregt wor¬
den . Tie ^ geschichtliche Forschung erhält dadurch eine we¬
sentliche Stütze , zumal die Filmdarstellung eine untrügliche,
und auf wahren Begebenheiten beruhende Wiedergabe der
denkwürdigeil Ereignisse ist . Ter Film wirkt daher noch
aufklärend in der Hinsicht , daß er Fälschungen aufzudecken
geeignet ist , wie sie unsere Feinde so gern und so oft sich
zuschuldenkommen lassen , wobei es ihnen bekanntlich selbst
auf geschichtliche und amtliche Fälschungen nicht ankommt.
Solche Filmsammlungen als geschichtliche Archive haben
daher eine große Bedeutung . Wie die „Antiquitäten -Zer-
tung " meldet , hat auch das österreichisch -ungarische Armee-
Oberkommando bereits bald nach Ausbruch des Krieges die
Errichtung eines derartigen Archives beschlossen.

:) Der Schutz. In Frankreich hat man vor kurzem
neue Feldflaschen eingeführt , die aber wenig Gnade vor
den Augen der damit beglückten Soldaten finden . Tepn die
neuen Feldflaschen sind wesentlich kleiner als die alten,
und sie enthalten nicht den Raum für 1 Liter Flüssigkeit,
llm diesem Uebelstande abzuhelsen , sind die sindigen franzö¬
sischen Feldgrauen auf ein originelles Mittel verfallen.
lAian legt , wie ein Pariser Blatt zu erzählen weiß , die
Flasche fluch auf den Boden und führt in den Flaschenhals
den Lauf des Gewehres ein . Daraus wird eine Lebelpa-
trone in die Flasche abgcfcuert , der man selbstverständlich
vorher vorsichtigerweise die Kugel und etwa die Hälfte
der Pulverladung entnommen hat . Die Gase , die bei der
Entladung entstehen , bewirken , indem sie sich in der Flasche
ausdehnen , gleichzeitig eine Dehnung der Flaschenwände,
so daß die Flasche durch dieses sinnreiche Verfahren auf den
normalen Inhalt eines Liters , und ivenn der betreffende
Soldat Glück hat , sogar noch eine Kleinigkeit darüber hin¬
aus gebracht wird . Ter Erfolg der Operation hängt ganz
und gar von der richtigen Tosieruug der Pulverladung
ab . Nimmt man zu wenig , so bleibt dein Experiment der
Erfolg versagt ; nimmt man zu diel , so wird die Flasche
auseinondergerissen . Tie Lache will eben verstanden sein.

— 3ln Altertum. Daß das Reklameschild nicht erst
eine Erfindung unserer modernen Zeit ist, zeigen in be¬
sonders anschanlichgr Weise die Fände , die in dem vor bald
2 000 Ihren durch einen Aschenregen des Vesuv verschütteten
Pompeji gemacht wurden . Tiefe Schilder waren als Re¬
liefs in die Läden oder Häuser eingelassen . Zwei Männer,
die eine Amphora trugen , verkünden , daß in diesem La-

f1£RS^ mLK0
Beide kämpften gemeinsam gegen die Deutschen . Wäh¬

rend der Mann fiel , geriet sie in Gefangenschaft.

Kccrrs und Kof.
'• ) ölauwerden der Milch , beruht auf Einwirkung

eines Pilzes , der erst in die Milch einwandert , wenn sie die
Kuh verlassen hat . Hat dieser Pilz sich einmal in die Milch¬
räume oder Keller cirrgenistet , so ist er nur sehr schlecht zu
vertreiben . Tie Räume und alle Milchgefäße müssen dann
gründlich desinfiziert werden . Das Holzwerk wird mit
kochender Lauge abgewaschen und endlich der ganze Raum
neu mit Kalk ansgestrichen.

— Milchertrag. Tie Milchbauern beklagen sich in'
letzter Zeit sehr darüber , daß mehr auf Form als auf Milch -
ertrag gezüchtet wird . Man kann das verstehen , wenn man
bedenkt , daß auf Ausstellungen nur die Form berücksich¬
tigt wird und daher die schönstgebauten Tiere die Preise
fortholen . Für den Milchbauer ist es viel wichtiger , ob
ein Zuchtstier von einer besonders guten Milchkuh ab-
stammt , als daß sein Vater so und so viele Preise gemacht
hat . |

rl in eiî Reiantcs freimütiges , vertrauensvolles Wesen, besonders
iegen mich , ihren Verlobten.

vj Sie wurde wortkarg , besangen , errötete oder erblaßte
beschäftig' k meiner Nähe.
tt Sie »tH Meine Gegenwart , die sie sonst beglückte, schien sie zu

Drücken.
' . Mit einem Wort : sie schien schwermütig geworden zu
einer , >sm! Oder sie schien irgendwie ein quälendes Geheim-
:ektiv ö" %, das sic sich scheute, ihrer Umgebung , mir , anzuver-

kauen, mit sich herumzuschleppen . Taß ich ihre Liebe
stand Floren , konnte ich nicht glauben , glaube ich auch heute

. t"ch nicht.
rbert , , . Dieser Zustand verschlimmerte sich, als wir wieder hier
:s vorms i Berlin weilten.

jj! , Und zwar in dem Maße , daß meine Braut — Ihnen
'»n ich es ja gestehen — sogar einen — Gott sei Tank

i der ßH I Vereitelten Selbstmordversuch unternahm!
allcrd^ ! Melanies seltsames , gedrücktes Verhalten — alle liebe-

n U$ f Wen Versuche , sie zum Reden zu bewegen , waren vergeblich
'tregte oft mein heimliches , sorgendes Bedenken ! Mein

: verjtd̂ ' tand, meine Laufbahn , mein Ruf dulden keine Unklar-
« *üen in meinem Leben . Aber ich liebte meine Braut aus-

m Wjtio.

acken-

. .„e . Meinen Zweifeln kam Fräulein Bendler zuvor , indem
v selbst es war , die unweigerlich unser Verlöbnis löste.

ctnC [„( W aber auch jetzt ihr Schweigen zu brechen, ihre Gründe
l Kv »für ihre Geheimnisse mitzuteilen.

Das Vorleben meiner Braut , ehe wir uns kennen
im ÖS Pften, war mir selbstverständlich nicht bekannt ; jeden-

ch pwMls war sie und halte ich sie noch dafür : eine hochan¬

ständige junge Dame der besten Gesellschaft . Tie feinerzogene
Tochter gebildeter , ehrenwerter , reicher Eltern!

Mir blieb nichts übrig , als in die Scheidung von
meiner Braut zu willigen ; ich war sogar dazu gezwungen,
solange sich die seltsamen , geheimnisvollen Umstände meiner '
Braut nicht zu ihren Gunsten klärten.

Ilber ich kann Melanie , die ich liebe , und obwohl
wir uns seit einiger Zeit getrennt , trotzdem nicht vergessen ",
schloß Graf Roda seinen Bericht.

.. " 3 um  mindesten wünsche ich. daß das Geheimnis , das
Fraulein Bendler umgibt , entschleiert ivürde ! Ob sie eine
schuldige oder nur eine Unglückliche ist ! Im letzteren
Falle wurde ich ihr Herz und ihr Vertrauen wieder zu er¬

lügen suchen. Und Sie , Herr Norbert , erscheinen mir,
mch Ihren Erfahrungen , ganz als der rechte Mann , den

Rätseln auf die Spur zu kommen , ihre Lösung ^zu finden ."
Tanke für die gute Meinung , Herr Graf !"

■n irgendwie ein sichbarer Anstoß , eine mutmaßliche
vor , wodurch sich die Veränderung , das befremd-

Irche Benehmen , die <rchioerinnt der jungen Tame Zeigte
entwickelte ?" fragte der Tetektiv . m  ’

„Soä ist es , was mir eben schon selbst viel Kopf¬
zerbrechen gemacht hat " , war des Grafen Entgegnung.

„Ter plötzliche Besuch ziveier fremder , meines Erach¬
tens fragivurdrger Männer in der mütterlichen Villa in
Swlnemunde letzten Herbst , schien Melanie heftig zu er
schrecken, obwohl sie es nachher in Abrede stellte . Seitdem
datiert rhre eigentliche Traurigkeit und Unruhe.

Es waren zwei Männer , die Melanies abhanden ae-
kommenen Hund zurückbrachtcn ! Ter eine war anständig
gekleidet , während der andere sehr zurückgekommen aussah

Ich hielt , offen gestanden , die Kerle für Gauner , die
auf jene Weise nur Gelegenheit suchten , die Möglichkeit
eines Tiebstahls oder Einbruchs in die einsame Billa aus-
zukundschaften . T>och haben die Kerle , soviel ich weiß , nichts
mehr von sich hören oder sehen lassen ."

„So , so ! Also diese Männer übten einen sichlich er¬
schreckenden, furchtsamen Eindruck auf Ihr Fräulein Braut
aus , und seitdem war Glück und Frohsinn , wie Sie sagen,
bei ihr dahin . Beweis also , daß Sic die Männer , zum
mindesten einen von ihnen , kennen muß ! Daß - vielleicht
Erinnerungen bei ihr wach wurden ! Gestatten Sie , Herr
Graf , nannten die Männer , wie man so beim Besuch
zu tun pflegt , ihre — oder irgend einen Namen ?"

„Allerdings ! Ah ! Wie war er doch, womit sich der
eine , anständig gekleidete Mann vorstellte ? Teufel , sollte
der Namen mir entfallen sein ? Er schivebt mir auf deri«

„Besinnen Sie sich, Herr Graf , strengen Sie Ihr (Ge¬
dächtnis an ; es kann von ungeheuerer Wichtigkeit sein."

„Ah , jetzt habe ich's ", platzte der Graf nach einer Panse
scharfen Nachsinnens heraus , „der eine Mann nannte sich
— Stark - nein , Strecker , — so war 's ."

Ter Detektiv ließ einen kleinen , pfeifenden Laut durch
den Zähne vernehmen.

(Fortsetzung folgt .)



Kirchliche Anzeigen.
Evangelisch » Kirche.

Mittwoch , den 24. November 1915, abends 7 Uhr : Kriegsbetstunde.
Lied 280 . _ _

An freiwilligen Gaben
zum Besten der Kriegsfürsorge gingen ein durch Frau Enders und
Frau Krämer an Wschenbeiträgen 31 .05 M -. bei mir gingen ein
von G . R . 1 M.

Herzl . Dank.
Zur Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

I . A . : Brertenbach . Kassierer.

Friedr. Exner
AierbaSen. Neugarre l «.

Jernspr . 1924.
empfiehlt in guten Q «litäten:

Eemäeo — lluterboiev , — llilterjackeu
Socken , Strümpfe , Leibbinden

vandsckube — Pulswärmer — boleuträger
Westen, klrbeitswämmse

ttriegswolls . —

Lodtt-Mrrige.
Hiermit die traurig ? Nachricht , daß am

Montag vormittag mein lieber Manu , mein
guter Vater , Bruder und Schwager

werden

plötzlich und unerwartet ve schieden ist.
Erbenheim , 23 . Nov . 1913.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 25 . November 1915 , nachm . 3 Uhr , vom
Leichenhause aus statt.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
Raucb-ilttnsilitn und Cabakt

Papier« und Scbreibwaren, rowlt Scbularüktl
AM- Tel dposf Kartons-WU

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 8 Pfg . an.

-Blechdosen -
Oelpaplrr . Holzklste « , sowie alle Bedarfsartikel für

den Feldpostversand
empfiehlt

CigarreabausA. Beysiegei
_ . Frankfurterstr . 7 , Ecke Hintergasse. _

Empfehlen zu Weihnachten:
Lebkuchen
Lirquildtrrtn
Konfekt
Makronen

Bisquitkucbtn für ftidpsrtrtndungtn.
Geschw . Pfaff.

vom Roten Kreuz.
Donnerstag abend 8 Uhr:

Liebling
im „Schwanen " . Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten.

Siäger , Kol .-Führer.

c»uiw.0on$uni-Ucrein
Anfangs Dezember wird ein Waggon Ruhrkohlen

(Nuß II ) aüsgeladen , worüber Bestellungen sofort bei
dem Rendanten zu machen sind

Der Vorstand

Rrifche Holländer

waggonweise abzugeben.
5. Kids, ßordenstadt

Telefon 4247.

Morgen Mittwoch
vormittags von 8 Udr ad

2 prima fette

Rind
das Pfund zu 90 Pfg . mit Knochen , ohne Knochen
1 .10 Mark bei mir ausgehauen . t

Hermann Weis.

Hüte
Mützen
in grosser Auswahl.

Franz Heuer.

Derjenige,
welcher die Lampe vom
Closet entwendet hat , ist er¬
kannt und wird ersucht , die¬
selbe innerhalb 3 Tagen
an Ort u . Stelle zu bringen,
andernfalls Anzeige erfolgt.

6g. Roor Amt.
Drei 6 Wochen alteFerkel

abzugeben . Näh . im Verl.

Antike

ti

! Wohnung
3 event . 4 Zimmer u . Küche

s per sofort oder später zu
j vermieten Näh . i ;n Verlag.

>Zimmern. Küche
zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

r Zimmer ii. Küche
zu vermieten.

„Nassauer Hof " .

Ml-
wenn auch zerbrochen , zu
kaufen gesucht . Karte ge¬
nügt . M . Mmrdt . Wies¬
baden , Michelsberg 15 , UI.

2 Zimmtr und Rückt
mit Abschluß zu vermieten.

Bierstadterstraße 3.

zu vermieten.
Wiesbadenerstr . 21a.

Bettfedern
zum Reinigen werden jeder¬
zeit angenommen . Näh.
bei Fr . Stern , Gartenstr . 5.

Bekanntmachung!
Wir teilen hierdurch mit . daß , infolge der allgemein bekannten wirtschaftlichen Verhältnisse im Braugewerbe und namentlich wegen der abermals enorm ge¬

steigerten Gerstenpreise , sowie der jetzt zur vollen Geltung gelangenden Betriebseinschränkung um 40 */g, eine nochmalige Bierpreiserhöhung unabweisbar geworden ist.
Die Unterzeichneten Brauereien und Brauerei -Verbände folgen damit lediglich den Maßnahmen , wie sie in fast allen Teilen Deutschlands im Lause der letzten

Wochen getroffen worden sind . - Trotz dieser - zweiten Steigerung erreichen jedoch die Ausschankpreise in hiesiger Gegend erst diejenige Höhe , welche sie in Norddeutschland
und im Industriegebiet in Jriedenszeit schon lange besessen haben . — Indem wir daraus ausdrücklich Hinweisen , bitten wir die Tatsache zu würdigen , daß wir uns bemüht
haben , diese zweite Bierpreiserhöhung auf das unabwendbar Notwendige zu beschränken.

Auch die Biereinkaufszentrale der Heeresverwaltung hat unter Berücksichtigung dieser Umstände die Berechtigung einer Bierpreiserhöhung anerkannt und ab 1.
November d . I . für die Brauereien d?n Preis auf Mk . 30 .— bis 32 .- pro Hektoliter festgesetzt.

Wir werden ab 22 . Uovembe » b A. abermals um

Mark 5.— pro Hektoliter Fassbier
ausschlagen . Die Ausschankpreise werden vom gleichen Tage ab festgesetzt für

5|*o Liter im Glas auf 14 Pfennige und
's«« Liter im Glas auf 18 Pfennige.

Für da « Flaschenbier beträgt der Aufschlag 60 Mennige . für den hier üblichen Kasten zu 20 Flaschen bis zu 0,5 Liter Inhalt bezw . 3 Pfennige
pro Flasche.

Hochachtungsvoll

Verband Her Brauereien von Wiesbaden und Umgebung. Verband der Brauereien von Worms und Umgebung.
Verband der Brauereien von Frantinrta.Ii. and Umgebung. Verband der Brauereien von Koblenz und Umgebung.
Verband der Brauereien von Limburg(Lahn) nnd Umgebung. ,Bayrische Iklien-Bierbrauerei üsebalienburg in Isehaiienburg.
Verband der Brauereien von Mainz und Umgebung. Eiport-Bierbrauerei Justus Hiebrand,G.m.b.U..Pfungstadt

Hoi-Biorbraierti Hanau Ul.-Ges.. Hanaui Main.
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